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fdf)ïetft matt iljtt, nadjbem er getrodnet ift, raieberum bor=

fidjtig mit abgenübtem ©laSpapier ab unb ridfjtet fidj battu
bie Çarbe put lebten guten Slnftricb f)er.

tjjiersu reibt man fid^ ginfroeiè in gebleichtem firniß
nicht 31t biintt, fegt als SrorfenmitteX feilt in Terpentinöl
geriebenen SSIeigudCer unb anwerben!, um bett gelben ©d)ein
3U bermeiben, mieber eine ratnsige Sleinigfeit Blau gleich
Dormer p. Tann mifcht man % ©tanböl unb Ys ®am=
marlad unb ftetlt bieg in einen mannen Staum, bamit es

recht fließenb mirb. 2Sou biefer SMfdjung gießt matt % ober

V4 p ber 3ii'£toeifefar&e, fo baß ber baiiiit gefertigte Sin»

ftridt) gut blanf fteheu bleibt, ©treidjredjl erhält matt biefe
gfarbe burd) 3ufaß «ou gebleichtem gtriiiß mit Vg Ter»
pentinöl. Ohne biefeh 3'tfab wäre auch bie 3-arbe 31t sähe

unb ließe fid) ferner verarbeiten. Tarn it fertigt matt bett

legten llebergug fo, als meun man ladirt, nur muß man
fauber unb borfidjtig su Sßerfe geben, baß bie gfarbe nicht

„läuft". ®er 3"fah von ®atntttarlad ift nötbig, um ein

fdjnellereS Trodnen ber gfarbe herheisuführen unb um 31t

verhüten baß fie matt merbc.

Bei biefetn lebten Slnftridj bitrfen bie Tbüren nicht feft
verfcbloffen merben, bamit bie etma in bett Dtäumen bor»

hanbene fÇeudhtigfeit nicht auf bie naffe gfarbe fcblägt unb

berairft, baff fie matt aufirodnet.
Sollte biefer Slnftridj nicht böllig gebecft baben, fo feße

man 31t beut ginfmeiß beS lebten ItebersitgeS Vg Bleimeiß.
®aS barf jeboch nur im äußerften JtotbfaHe gefdjeben, benn
ba§ SSleitoeife gilbt gern nad).

©Otiten biefe Slrbeiten anftatt toeiß in Tonfarben b^
geftellt unb mit 3 Slnftridjen gut merben, fo muß man ficb

gleich bie. ©runbfarben richtig mifdjen, bantit alles gut becft ;

meiter fann nur mit reinen $irnißfarben gearbeitet merben
unb außerbem muß mau ben britten Slnftrid) mit ®atnmar»
lad unb ©tanböl, raie gefdjilbert, ausführen, fonft befommt
man feine glättsenbe gflädje, auch wenn ber ©runb gebecft

bat. Söeffer ift e§ aber immer, man macht fier Slnftridje,
benn bie lebten erforbern bann meniger Qfarbe unb laffen fid)
and) leichter ausführen. (gfortfeßung folgt.)

JBereinStoefetu
Sibweijenfdjev 3ugettieur= unb SlrrfjttcfteuDcrciit. Tie

83. SaljreSüerfammlung biefeS BereiitS ftnbet am 21., 22.
unb 23. September in ©t. ©allen ftatt. ®aS fjeftprogranun
lautet:

©amftag ben 21. ©eptember. Telegirtenüerfammlung
StacbmitagS 4 Uhr im Tafelsiminer beS StegierutigSgebäubeS.
Traftanben: 1. 3SorfdhIag betreffenb Ort unb 3eit per nä<h=

fteu ©eneraloerfammlung. 2. Borfdjlag für bie Söabl beS

Bräfibetitcn unb smeier Sliitglieber beS gentralfoiniteS. 3.

S3orfdhlag bon ©brenmitgliebern. 4. Befcßlüffe über Stuf»

nabtue augemelb'eter äJtitglieber, Slbitübme ber 9tedjnung für
1888, gfeftfeßung beS Jahresbeitrages für 1889. Bon SlbenbS
6 Uhr ait im ©afthofe 3ur „SBalballa" : ©mpfang bep ©äfte,
SlttStheilung ber fÇeftfarteu unb beS JeftheftS, freie Ber»
einigung.

©onntag ben 22. ©eptember. ©enerälberfammtung Bor»
mittags 9 Uhr im ©roßratbSfaale beS StegierungSgebäubeS.
Traftanben: 1. Eröffnung burd; bett fßräfibenteh beS Sofal»
fontiteS. 2. Beridjt über bie BereinStbätigfeit in ben lebten
Stoei 3abren. 3. Befdjluß betreffenb Ort unb $eit ber nach*
ftett ©eneralDerfammlung. 4. 333ahl beS ißräfibenten unb
Stveier SJtitglieber beS 3entratfomite£. 5. ©ruennung Don

©brenmitgliebern. 6. Borträg bon §rn. fWtjeiningenieur SBep:
©ef<bid)tlidje ®arfteiïurtg ber tedjnifdjett ©ntmidelung ber
9tf)eiuforreEtion. 7. Bortrag Pou üjerrtt Slrd)iteft ©arbegger :

Bauten unb SSaumeifter beS SlofterS ©t. ©allen. 8. ©Den»

tueCC: Berfdjiebene SOÎittheilungen über auSgeftellte ißtäne 2c.

SladjmittagS 1 Uhr : „Sunfch" im ©afthof sur Sinbe. Stadj»

mittags gruppenmeife Befidjtigung Don Sauten unb ©ämm»

luttgen. SlbenbS 77g Uhr fèauptbanfett int ©afthof gur
„SBalljafla".

iDtontag beit 23. ©eptember. BormittagS 8 Übt" Slbfabrt
beS ©ptrasugeS ber 3tppeit3eller»©traßettbabn nad) ©aiS,
Don bort mit SBagen nodj Slppertsell-SBeifeEiab. BormittagS
IOV2 Uhr grübfdjoppeu int SBeißbab. 3tad)mittagS 1 Uhr
©cblüjfbonfett int. ©aftljof sunt „£>edjt" in Slppensell. Stadj»

mittags 2'/^ Uhr bei genitgenber Betbeiligung Slbfabrt eines

©ptrasugcS Der Slpptn3eCler=SÖabu nad) SBinfeln 311m Slnf^lug
an ben um 4 Uhr Don ©t. ©allen abgebenbett ©cbtteQpg
nacb ber SBeftfdjmeh.

®ev fdjmetjev. herein Von ©a§= unb aBuffer^a^«
tltnnitetu hält feine 16. 3abreSDerfammlttng am 29. unb
30. ©eptember tu SBintertbur ab.

Serîdjtebcncê.
®ie ©ettteinbe Sieftal bat am oorlebten ©onntag bie

©rridjtung einer neuen SBafferleituttg au§ §öUftein be»

fcbloffen.
fSautbatiflfeit in St. ©alten. Sehten ©amftag fattb

bie ©rnnbfteinlegung beS UttionbanfgebäubeS ftatt. ©itte
faHigrapbifct) prachtDoIl auSgeftattete Urfitttbe, ausgeführt Don

Slnbiteft Sartdt), mürbe in einer Söledjfapfet in ben ©runb»
ftein Derfenft. — ®ie alte 9teitfd)ule unb SBablbnlle am
$arf mirb gegenmärtig abgebrodjen. — ®ie großartigen
SBaifenbauSbaüten auf bent Stofenberg merben biefen 3Jtouat

nodj unter ®acb gebradjt merben. — ®aS anbaltenbe Stegen»

metter, mit bem befanntlicb bie ©iabt ©t. ©allen mebr als
jebe anbere ©egenb „gefegnet" ift, bat bie in Ströeit ftebeuben
Dielen Steubauten febr Dex-gögert ; bie nteiften finb um meb=

rere SBodjen im Dtüdftanbe. — ®ie Jeftfommiffion für baS

bemnädbft in ©t. ©allen ftattfinbenbe JabreSfeft beS ©^mei3.
Jngenicur» unb 3lrd)iteften»SSereinS bat eine ®enffdjrift über
bie bauliche ©ntmidlung ber ©tabt ausgearbeitet, meldje ca.
30 Slnficbten ber berborragenbften Sanmerfe berfelbeit in
Sid)törucf beigegeben merben. ®aS ©anse bilbet ein bad)»
intereffanteS Söucb, baS aueb int S3ud)banbel. 311 baben feilt
mirb.

S3efeitißunß boit Strol)bäd)eut int f?t Slavgait. ®ie
aarg. ©taatsmirtbfdjaftsbireftiou tbeilt mit, baß ber Ülrebit
bon 20,000 gr. für SluSricbtung bon ^râmien für freimil»
lige Sfefeitigung Don ©trol)bäeberii, refp. ©trobbäufern er»

fdhöpft fei, fo baß Dor bent 1. Santiar 1890 feilte folgen
Prämien mehr auggefolgt merben fönnen.

a3auljol}=(Sin= nttb 3lusful)V. 3m erften ©emefter b. 3.
ift für g-r. 555,788 SBattboIg in bie ©djmeis eingeführt unb
für $fr, 681,497 aus berfelbeit ausgeführt morben.

ftciteê Trcibrictucnftblafj. O. ©Ifner, 3Jted)aiiifer in
33ep (SBaabt) bat ein febr praftifdjeS Treibrientenjdjloß er»

funben unb patentireit laffen, auf meldjeS mir utifere Stiemen»
fabrifatiten aufnterfam ma^en. @S faitn für Seber», Saum»
molle», §anf» unb Ütautfcbndriemen gebraucht merben, e§

ift Don Söeidjguß ttttb beftebt aus 3tuei epeentrifiben, geöffne»
ten Sacfen, roeldje an beibett ©nben burdb Heine Slecbplatten
berbunben finb, 3mifd)cn meldjen bie Saden burch eine ein»
fache ©inridjtung bemeglich bleiben. 3Jtan nimmt bie beiben
©nbeit beS 9tiemenS, mel^e matt Dcrbinben mill, ftedt bie»

felbeu gmifchen biefe stoei SSadeit, meldie man anbrüdt; je»

mehr nun ber 3tietnen gefpannt mirb, befto mehr sieben fidj
bie beiben S3aden gegen, einanber. ®iefeS ©<|loß mirb für
jebe Breite ber Dtiemen fabrigirt.
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schleift man ihn, nachdem er getrocknet ist, wiederum vor-
sichtig mit abgenütztem Glaspapier ab und richtet sich dann
die Farbe zum letzten guten Anstrich her.

Hierzu reibt man sich Zinkweiß in gebleichtem Firniß
nicht zu dünn, setzt als Trockenmittel fein in Terpentinöl
geriebenen Bleizucker und außerdem, um den gelben Schein
zu vermeiden, wieder eine winzige Kleinigkeit Blau gleich

vorher zu. Dann mischt man ^/z Standöl und ^/z Dam-
marlack und stellt dies in einen warmen Raum, damit es

recht fließend wird. Von dieser Mischung gießt man Vs oder

zu der Zinkweißfarbe, so daß der damit gefertigte An-
strich gut blank stehen bleibt. Streichrecht erhält man diese

Farbe durch Zusatz von gebleichtem Firniß mil '/z Ter-
pentinöl. Ohne diesen Zusatz wäre auch die Farbe zu zähe

und ließe sich schwer verarbeiten. Damit fertigt man den

letzten Ueberzug so, als wenn man lackirt, nur muß man
sauber und vorsichtig zu Werke gehen, daß die Farbe nicht

„läuft". Der Zusatz von Dammarlack ist nöthig, um ein

schnelleres Trocknen der Farbe herbeizuführen und um zu
verhüten daß sie matt werde.

Bei diesem letzten Anstrich dürfen die Thüren nicht fest

verschlossen werden, damit die etwa in den Räumen vor-
handene Feuchtigkeit nicht auf die nasse Farbe schlägt und

bewirkt, daß sie matt auftrocknet.
Sollte dieser Anstrich nicht völlig gedeckt haben, so setze

man zu dem Zinkweiß des letzten Ueberznges '/-> Bleiweiß.
Das darf jedoch nur im äußersten Nothfalle geschehen, denn
das Bleiweiß gilbt gern nach.

Sollten diese Arbeiten anstatt weiß in Tonfarben her-
gestellt und mit 3 Anstrichen gut werden, so muß man sich

gleich die Grundfarben richtig mischen, damit alles gut deckt;
weiter kann nur mit reinen Firnißfarben gearbeitet werden
und außerdem muß man den dritten Anstrich mit Dammar-
lack und Standöl, wie geschildert, ausführen, sonst bekommt
man keine glänzende Fläche, auch wenn der Grund gedeckt

hat. Besser ist es aber immer, man macht vier Anstriche,
denn die letzten erfordern dann weniger Farbe und lassen sich

auch leichter ausführen. (Fortsetzung folgt.)

Vereinslvesen.
Schweizerischer Ingenieur- und Architektenvercin. Die

33. Jahresversammlung dieses Vereins findet am 21., 22.
und 23. September in St. Gallen statt. Das Festprogramm
lautet:

Samstag den 21. September. Delegirtenversammlung
Nachmitags 4 Uhr im Tafelzimmer des Regierungsgebäudes.
Traktanden: I.Vorschlag betreffend Ort und Zeit der näch-
steu Generalversammlung. 2. Vorschlag für die Wahl des

Präsidenten und zweier Mitglieder des Zentralkomites. 3.

Vorschlag von Ehrenmitgliedern. 4. Beschlüsse über Auf-
nähme angemeldeter Mitglieder, Abnahme der Rechnung für
1888, Festsetzung des Jahresbeitrages für 1889. Von Abends
6 Uhr an im Gasthofe zur „Walhalla" : Empfang dex Gäste,
Austheilung der Festkarten und des Festhefts, freie Ver-
einigung.

Sonntag den 22. September. Generalversammlung Vor-
mittags 9 Uhr im Großrathssaale des Regierungsgebäudes.
Traktanden: 1. Eröffnung durch den Präsidenten des Lokal-
komites. 2. Bericht über die Vereinsthätigkeit in den letzten
zwei Jahren. 3. Beschluß betreffend Ort und Zeit der näch-
sten Generalversammlung. 4. Wahl des Präsidenten und
zweier Mitglieder des Zentralkomites. 5. Ernennung von
Ehrenmitgliedern. 6. Vortrug von Hrn. Rheiningenieur Wey:
Geschichtliche Darstellung der technischen Entwickelung der
Rheinkorrektion. 7. Vortrag von Herrn Architekt Hardegger:

Bauten und Baumeister des Klosters St. Gallen. 8. Even-
tuell: Verschiedene Mittheilungen über ausgestellte Pläne?c.
Nachmittags 1 Uhr: „Lunsch" im Gasthof zur Linde. Nach-
mittags gruppenweise Besichtigung von Bauten und Sàmm-
lungen. Abends 7^/z Uhr Hauptbankett im Gasthof zur
„Walhalla".

Montag den 23. September. Vormittags 8 Uhr Abfahrt
des Extrazuges der Äppenzeller-Straßenbahn nach Gais,
von dort mit Wagen nach Appenzell-Weißbad. Vormittags
10^/z Uhr Frühschoppen im Weißbad. Nachmittags 1 Uhr
Schlußbankett im Gasthof zum „Hecht" in Appenzcll. Nach-

mittags 2'/z Uhr bei genügender Betheiligung Abfahrt eines

Extrazugcs der Appenzeller-Bahn nach Winkeln zum Anschluß

an den um 4 Uhr von St. Gallen abgehenden Schnellzug
nach der Westschweiz.

Der schweizer. Verein von Gas- und Wasser-Fach-
Männern hält seine 16. Jahresversammlung am 29. und
30. September in Winterthur ab.

Verschiedenes.
Die Gemeinde Liestal hat am vorletzten Sonntag die

Errichtung einer neuen Wasserleitung aus Höllstein be-

schloffen.

Banthätigkeit in St. Gallen. Letzten Samstag fand
die Grundsteinlegung des Unionbankgebäudes statt. Eine
kalligraphisch prachtvoll ausgestattete Urkunde, ausgeführt von
Architekt Bartcky, wurde in einer Blechkapsel in den Grund-
stein versenkt. — Die alte Reitschule und Wahlhalle am
Park wird gegenwärtig abgebrochen. — Die großartigen
Waisenhausbaüten auf dem Nosenberg werden diesen Monat
noch unter Dach gebracht werden. — Das anhaltende Regen-
Wetter, mit dem bekanntlich die Stadt St. Gallen mehr als
jede andere Gegend „gesegnet" ist, hat die in Arbeit stehenden
vielen Neubauten sehr verzögert; die meisten sind um meh-
rere Wochen im Rückstände. — Die Festkommission für das
demnächst in St. Gallen stattfindende Jahresfest des Schweiz.
Ingenieur- und Arcyitekten-Vereins hat eine Denkschrift über
die bauliche Entwicklung der Stadt ausgearbeitet, welche ca.
30 Ansichten der hervorragendsten Bauwerke derselben in
Lichtdruck beigegeben werden. Das Ganze bildet ein hoch-
interessantes Buch, das auch im Buchhandel, zu haben sein
wird.

Beseitigung von Strohdächern im Kt Aargan. Die
aarg. Staatswirthschaftsdirektion theilt mit, daß der Kredit
von 20,000 Fr. für Ausrichtung von Prämien für freiwil-
lige Beseitigung von Strohdächern, resp. Strohhäusern er-
schöpft sei, so daß vor dem 1. Januar 1890 keine solchen
Prämien mehr ausgefolgt werden können.

Bauholz-Ein- und Ausfuhr. Im ersten Semester d. I.
ist für Fr. 555,788 Bauholz in die Schweiz eingeführt und
für Fr. 681,497 ans derselben ausgeführt worden.

Nenes Treibriemenschloß. O. Elsner, Mechaniker in
Bex (Waadt) hat ein sehr praktisches Treibriemenschloß er-
funden und patentiren lassen, auf welches wir unsere Riemen-
sabrikanten aufmerkam machen. Es kann für Leder-, Baum-
wolle-, Hanf- und Kautschuckriemen gebraucht werden, es

ist von Weichguß und besteht aus zwei excentrischen, geöffne-
ten Backen, welche an beiden Enden durch kleine Blechplatten
verbunden sind, zwischen welchen die Backen durch eine ein-
fache Einrichtung beweglich bleiben. Man nimmt die beiden
Enden des Riemens, welche man verbinden will, steckt die-
selben zwischen diese zwei Backen, welche man andrückt; je-
mehr nun der Riemen gespannt wird, desto mehr ziehen sich
die beiden Backen gegen einander. Dieses Schloß wird für
jede Breite der Riemen fabrizirt.
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